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Für Kordeln und Zugbänder gelten nach DIN EN 14682 „Sicher-
heit von Kinderbekleidung – Kordeln und Zugbänder an Kinderbeklei-
dung – Anforderungen“ zahlreiche Einschränkungen in Europa, denen 
die Hersteller von Kinderbekleidung folgen sollten. Gibt es Bedenken 
z. B. durch überhängende Kordeln, hervorstehende Schleifen, Verzie-
rungen an Bändern, die dicker sind als das eigentliche Band, empfi ehlt
es sich, diese zu entfernen.

Bei Kleidungsstücken mit integrierten Füßen hilft eine 
rutschhemmende Oberfl äche auf den Sohlen des Kleidungsstückes.

Kapuzen
Schlafwäsche und für Babys entworfene Nachtwäsche sollten keine 
Kapuzen haben wegen des Risikos der Überhitzung.

Ein Erstickungsrisiko durch Kapuzen muss durch deren Gestaltung und 
Materialauswahl minimiert werden.

Kapuzen können die Sicht und das Hörvermögen oder beides ein-
schränken. Achten Sie darauf, dass dieses Risiko minimiert wird.

Stickereien und Applikationen auf Kleidungs-
stücken können durch raue Rückseiten beim Tragen 
zu einem Scheuern der Haut führen, wenn kein 
 Futter eingeklebt oder eingenäht wurde. Die Stich-
längen sollten so kurz sein, dass sich keine Schlaufen 
bilden, in denen sich Finger oder Zehen der Kinder 
verfangen können.

Scheuer-Gefahr, 
hier fehlt das Futter

Kleidungsstücke, die mit dem Stonewashing Verfahren behandelt 
wurden, sollten sorgfältig auf Rückstände geprüft werden.
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Worauf Sie achten sollten

Hiervon besser die Finger lassen:
Bei diesem Pompon sind die Garnfäden 

leicht herauszuziehen

Strasssteine und thermisch 
 verschweißte Komponenten halten 
schlechter auf

• texturierten Oberfl ächen wie Velour, Samt,
Rippen und anderen unebenen Oberfl ächen

• hoch dehnbaren Textilgeweben

• ausgerüsteten Textilgeweben, die z. B. Flecken
abweisend sind.

Die Sicherheit der Befestigung der Strasssteine sollte 
während der gesamten Tragedauer der Kleidung immer 
wieder geprüft werden 

Magnete sollten nicht verwendet werden.

Reißverschlüsse aus Kunststoff  sind vorzuziehen, da das Verletzungs-
risiko geringer ist. Innenlaschen am Reiß verschluss verringern das Risiko 
des Einklemmens oder Kratzens.

Für Reißverschlüsse in Hosen für Jungen gilt:

• Hosen für Jungen bis zu 5 Jahren sollten keine Reißverschlüsse
haben, sondern Alternativen, wie Klettverschlüsse oder
elastische Hosenbunde

• Reißverschlüsse am Hosenschlitz sollten mit einer 2 cm breiten
Schutzleiste, die an der Schlitzöff nung unten angenäht ist,
gesichert sein.
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Liebe Leserinnen und Leser,
Kinderbekleidung muss sicher sein. Kinder sollten durch das Tragen 
von Jacken, Hosen, Shirts, Mützen, Handschuhen oder Schals keinen 
zusätzlichen Gefahren ausgesetzt sein. Doch Unfalldaten zeigen, dass 
trotz allem immer wieder Unfälle passieren, bei denen die Kleidungs-
stücke ursächlich sind. Kinder können die Gefahren selbst nicht erken-
nen, denn sie haben keine Kenntnis von Ursache und Wirkung. Daher 
sind  Erwachsene aufgerufen, Kinderbekleidung immer wieder unter die 
Lupe zu nehmen und auch bei der Auswahl der Kinderbekleidung ge-
nauer hinzusehen. Welche potenziellen Verletzungen und Gefährdungen 
bekannt sind, wo mögliche Schadensquellen bei Kleidungsstücken liegen 
und worauf Erwachsene achten sollten bei der Auswahl von Kinder-
bekleidung, ist das Thema dieser Broschüre. 
Der Inhalt der Broschüre basiert im Wesentlichen auf dem Technischen 
Bericht DIN CEN/TR 16792 „Sicherheit von Kinderbekleidung – Em-
pfeh lungen für das Design und die Herstellung von Kinderbekleidung – 
 Mechanische Sicherheit“. Zwar richtet sich der Technische Bericht vor 
allem an diejenigen, die für das Design und die Herstellung von Kinder-
bekleidung verantwortlich sind. Doch ist er durchaus auch hilfreich, um 
am „fertigen Produkt“ noch mal hinzuschauen, so dass potenzielle Ge-
fahrenquellen und Gefährdungen vermieden werden.
DIN CEN/TR 16792 gilt für Bekleidung für Kinder bis 14 Jahren. Er be-
rücksichtigt auch Mützen, Hüte, Handschuhe, Schals, Socken und 
sonstiges Zubehör.
Zur Vermeidung von Unfällen durch Kordeln und Zugbänder an Kinder-
bekleidung gibt es mit DIN EN 14682 „Sicherheit von Kinderbekleidung – 
Kordeln und Zugbänder an Kinderbekleidung – Anforderungen“ eine 
eigene Norm, die für diese Broschüre einbezogen wurde. 

Geschäftsstelle DIN-Verbraucherrat
Stand: Dezember 2019
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Nähgarnenden im Hand- und Fußbereich der Kleidungsstücke 
insbesondere für Babys dürfen nicht länger als 1 cm sein.

Befestige Komponenten auf dem 
Kleidungsstück
Die Sicherheit der Befestigung aller Komponenten 
sollte immer wieder geprüft werden, während der 
gesamten Tragedauer der Kleidung.

Insbesondere bei Kleidung für Kinder unter 36 Mo-
naten müssen die Komponenten sicher angebracht 
sein und für die gesamte Tragedauer des Kleidungs-
stücks gut befestigt sein.

Vorhandene Komponenten sollten keine scharfen Spitzen oder Kanten 
haben.

Nur Knöpfe verwenden, die weder auf der Außen- noch auf der Innen-
seite scharfe Kanten haben, die freigelegt werden könnten.

Besondere Sorgfalt ist bei Mehrkomponentenknöpfen geboten, die sich 
in Kleinteile zerlegen.

Ersatzknöpfe an Kleidungsstücken für Babys und Kleinkinder sicher 
befestigen.

Die Enden von Verzierungen am Textil- oder Maschengewebe aus 
Bändern, einschließlich Schleifen und Etiketten müssen vor dem 
Ausfransen geschützt werden z. B. durch Heißsiegeln oder Riegeln. 
Scharfe Kanten dürfen hierbei nicht entstehen.

Bei Verzierungen aus Kautschuk oder Weichkunststoff  
für Baby- und Kleinkindbekleidung sollte darauf geachtet werden, ob 
sich die Materialien durch Wärme, Waschmittel usw. verschlechtern.

Bei Pompons und Quasten dürfen die Garn fäden nicht leicht ent-
fernbar sein.

So darf es nicht sein
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Was alles passieren kann: Verletzungen, 
Gefährdungen und ihre Ursachen 

Unfalldaten zeigen, dass zahlreiche Verletzungen durch Kinderbeklei-
dung verursacht werden können. Im Folgenden fi nden Sie Verletzungs-
arten und potenzielle Gefährdungen mit kurzen Erläuterungen sowie 
Hinweise auf Kleidungsstücke bzw. Komponenten, die Probleme ver-
ursachen können. 

Verletzungen durch Einschränkung der Blutzirkulation 
(Ischämische Verletzungen) 
Zum Beispiel

• lose oder nicht abgeschnittene 
Fäden im Hand- und Fußbereich von 
Kleidungsstücken, wickeln sich um 
Finger oder Zehen 

• Finger oder Zehen verfangen sich 
in off enen Flächengebilden wie z. B. 
Häkelarbeiten

• Finger oder Zehen verfangen sich in 
Geweben mit off en liegenden bzw. nicht 
eingebundenen Fäden

• Verfangen der Zunge oder von Fingern 
bei großen starren Öff nungen und 
bei Komponenten wie Knöpfen, 
Druckverschlüssen, Ösen und 
Reißverschlüssen

• Bereiche der Haut und Teile der Genitalien verfangen sich in Netz-
geweben, die als Futterstoff  für Badehosen verwendet werden

• elastische Ärmelbündchen an Händen und Füßen sitzen zu 
eng und zu fest

Besondere Vorsicht ist bei der Bekleidung für Babys geboten, weil sich 
Babys über die Quelle der Notlage nicht äußern können und das Problem 
einige Zeit unerkannt bleiben kann.
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Worauf Sie achten sollten

Folgen Sie den Pfl egeanweisungen. Eine Behandlung mit nicht 
vorgesehenen Reinigungsverfahren kann das Kleidungsstück schä digen 
und z. B. Komponenten lösen und scharfe Kanten freilegen.

Bei der Auswahl des Textilgewebes ist z. B. wichtig:

• Bei Kleidungsstücken für Babys sollte das Textilgewebe keine 
eingearbeiteten Löcher haben oder off en konstruiert sein 
(z. B. Häkeleien oder Spitze). Diese könnten Fangstellen für 
Finger oder andere Körperstellen sein

• Bei Badehosen für Jungen sollte, wenn als Einlage Netzgewebe 
verwendet wird, nur solches mit weichem Griff  und einer 
Lochweite kleiner 1,5 mm verwendet werden.

• Bei Babybekleidung sollte im Hand- und Fußbereich das 
Textilgewebe keine freiliegenden Garnfäden haben, die länger 
als 1 cm sind.

• Das Textilgewebe mit aufgenähten Komponenten wie Knöpfen, 
Pailletten etc. sollte ausreichende Festigkeit haben und muss 
ggf. mit Material verstärkt werden.

Füllmaterial von Textilien darf von außen nicht zugänglich sein. 
Besonders sorgfältig sollten Textilien mit Daunen und Federn geprüft 
werden, da Federkiele herausragen könnten.
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Verfangen des Penis im Reißverschluss
Verletzungen durch spitze Gegenstände
Zum Beispiel

• Knöpfe, Reißverschlüsse 
und dekorative Elemente 
können Komponenten 
mit scharfen Kanten 
haben. Die Kanten 
können sich auch 
erst durch Verschleiß 
während der Tragedauer 
bilden.

• Druckverschlüsse 
können sich ablösen und freiliegende scharfe Häkchen zurück 
lassen 

• Knöpfe können zerbrechen oder bezogene Knöpfe sich aufl ösen 
und scharfe Kanten zurücklassen

Einatmen (Aspirieren) von Gegenständen über Mund 
oder Nase und Ersticken
Zum Beispiel

• Abgelöste Knöpfe, Knebel und diverse Zubehörteile und 
Applikationen wie Perlen, Strasssteinchen, Pailletten und 
ähnliches 

• Kleine Steine aus einem Stone-Washing-Prozess, die nicht 
entfernt wurden
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Strangulation und Fangstellen

• Kordeln und Zugbänder sowie Schleifen im Kopf- oder 
Taillenbereich oder am unteren Saum der Kinderbekleidung 

Die Kordeln, Zugbänder oder Schleifen 
 können sich in feststehenden oder sich 
bewegenden Geräten wie beispielsweise 
Rutschen oder Klettergerüsten, Rädern von 
Rollern oder Fahrrädern oder Rolltreppen 
sowie sich automatisch schließenden Türen 
von Bussen oder Bahnen verfangen. Kinder 
können sich strangulieren oder sie werden 
mitgerissen und überrollt.

Ausrutschen, Stolpern und Hinfallen

• Schlecht passende Kleidungsstücke 

Die Ursache für die Mehrzahl der Unfälle durch Stolpern und Hinfallen 
sind nach Unfallstatistiken schlecht passende Kleidungsstücke. Ob 
in diesen Fällen das Kleidungsstück selbst falsch bemessen war oder 
aber die Wahl des Kleidungsstückes ungeeignet war, kann nicht gesagt 
werden. Falsch bemessene Kleidungsstücke wären zum Beispiel zu 
lange Hosenbeine, zu lange Gürtel oder Kordeln.

Einschränkungen der Sicht und des Hörvermögens

• Kapuzen und einige andere Kopfbedeckungen können die 
Sicht oder das Hörvermögen oder beides einschränken. Damit 
vergrößert sich für das Kind das Unfallrisiko, insbesondere auf 
Spielplätzen und im Straßenverkehr.
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Was alles passieren kann: Verletzungen, 
Gefährdungen und ihre Ursachen 

Die abgelösten Teile werden in Mund oder Nase gesteckt oder in die 
Ohren und sind ein Risiko für das Aspirieren oder Ersticken. Potenziell 
sind insbesondere Kinder unter 36 Monaten gefährdet.

Die abgelösten Teile können auch, wenn sie ausreichend klein sind, 
in die Luftröhre oder Lunge gelangen. Die Fremdkörper können einen 
toxischen Schock verursachen oder zu Infektionen führen. Als Ursache 
werden sie selten identifi ziert, da sie aufgrund ihrer chemischen 
Beschaff enheit oft nicht per Röntgen nachweisbar sind.

Ersticken 

• Kapuzen aus luftundurchlässigen Materialien 

Zwar sind Unfälle durch Ersticken unter Beteiligung von Kleidungsstücken 
selten, doch es bleibt ein Risiko für Babys unter 12 Monaten, wenn ihre 
Bekleidung eine Kapuze aus luftundurchlässigen Materialien hat.

Verschlucken
Zum Beispiel

• Abgelöste Gegenstände wie Knöpfe, Knebel und viele 
Zubehörteile sowie Knopfzellbatterien und Magnete können 
verschluckt werden. Problematisch sind insbesondere spitze 
Komponenten aber auch Knopfzellbatterien und Magnete.

Magnete stellen ein besonderes Risiko dar: Wenn ein Magnet und 
ein ferromagnetischer Gegenstand (aus Eisen oder Nickel) oder 
zwei und mehr Magnete verschluckt werden, können sie im Magen-
Darm-Trakt Perforationen oder Blockaden verursachen, wenn sie 
sich über die Organwände anziehen. Risiken entstehen auch, da 
verschluckte Magnete Medizinprodukte wie Herzschrittmacher oder 
Infusionspumpen beeinfl ussen können.


